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Erstürmung eines italienischen
KrSckeniropfes.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  10 . Dez.
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Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

t  Ha der slaudrischeu Front und i» einzelne« Ab¬
schnitten zwischen der Scarpe und St . Quentin
»ahm das Artilleriefeuer von Mittag an zu.

In kleine« Jnsauterirgefrchten wurden dir
Engländer westlich von Grainrourt aus eiaigeu
Gräben vertrieben. Ein englischer Borstoß »örd-
lich von La Vaquerie scheiterte.

' Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
'*  Kleinere Unternehmungen führte» an verschie¬
denen Stellen der Front zur Gefangennahme einer
Anzahl Franzosen. Vielfach lebhafte Feuertätig-
krit. Auf dem östlichen Maasufer steigerte sie sich
am Abend zu erheblicher Stärke und lebte «ach
stvhrger Nacht heute Marge » erneut auf.
.Leeresgruppe L erzog Albrecht von
M Württemberg.

Bayerische Landwehr drang nördlich Vv« Bures
in die französischen Grabe» ei«, «ahm eine«
Offizier und 41 Manu grfauge» und erbeutete

lrivige Maschinengewehre.

tz veftlicher Kriegsschauplatz
, Die verbündrte « Armee» Haie« mft de» russi¬
schen und rumänischen Armeen der rumänischen

' Front zwischen dem Dnjestr und der Douan -Mnn-
dung Waffenstillstand abgeschlossen.

Mazedonische Front
Ärine grössere» Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Im Piave -Delta erstürmten »ugarische Honved-

Trnppe » den italienischen Brückenkopf am Sile
pdlich von Capo Silo «nd nahmen mehr als 200
Wann gefangen.

Der 1. Genrralquartiermeistrr.
V Lvdeudorfk.

Kardinal v. Kar-rmmn s«m
Wahlrecht «nd ;«r Schulfrage.

Auf der Generalversammlung der Rheinisch-
WestfälischenMalteser -Gesellschaft am 4. Oktober

!dieses Jahres hielt Kardinal v. Hartmann eine An-
«spräche, auS der die Wests. Pol . Nachr. folgendes
imrtt eilen:
' ES ist mir ei» Bedürfnis , einige Worte a« die
; Lersammluag zu richten, weil ich meiuem vou Sor-
ĝen erfüllte« Herze» Luft mache« möchte «ud über-
zeugt bi«, für diese Sorge bei Ihne « BerständniS

' zu finden. Ich will « icht auf das politische Gebiet
hiuöbergreifeu , geht aber daS Reichstag S-
wahlrecht auf de» Landtag  über , so steht die
koufessioueNe Schule  i » Gefahr , ver¬
löre» zu gehe«. Es ist ein bleibeudes, großes 8er-

jdienst des Kultusministers v. Stutzt , daß er dem
-Laude di« konfessionelleSchule gesetzlich gesichert
hat . Unsre Aufgabe ist es jetzt, allrS a « fz « -
blete », um das kostbare Gut dem Laude
zu erhallen. Es wäre daher ein rwmeulofeS Un¬
glück , wenn die konfessionelle Schule verloren
ginge. Darum gibt es zurzeit für die Bischöfe keine
größere Sorge , als daß die konfessionelle Schule er¬
halle» bleibt.

Zum Schluß appellierte der KardvuA an den
katholischen Adel,  alles auszudieten zum
Schutz« der Kirche und der Schule.
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Meldung , daß konservitide Partrrsühr » , denen sich
auch mehre» Anhang» d» liberale» Part » angr-
schloffen haben, sich zu Besprechungen znsammenge-
susdeu haben, um Rumänien aus sein» Notlage
zu rette». Es verlautet , daß d» Führ » der kow-
servativen Part » , Pet » Carp,  bereits Füh¬
lung mit den Mittelmächten gesucht
habe . Die Abdankung des Königs Fer-
diuaud  zugunsten feines Eohues Starl  soll mit
z» den PLsen gehören.

» Rumänien und der F» kde.

Äuseu.
nd Schmidt,
ctirsenbach.

die
i960

>r linier der Ueberschrifl Jlhm5nat  und der
Friede" heißt e§ ft» „Vorwärts": AuS guter
OuÄe wird uns auS Stockholm gomeldet, daß man
sich seitens d» iknteutr-Regierungen inbezug auf
RmnänienS Verbleiben im Kriege kerne großen

.Hoffmurgen wacht. Vor all»» hält man es für
ausgeschlossen, daß die rmnänifche Regierung eine
Situation schaffen werde, die sie mit der jetzigen
russischen Regberung in Kvnftikt bringen könnte,

-ha sich die rumä « ischen Goldvorrät «, die

infolge der glänzenden Geschästsjohre auf 900 Mil¬
lionen Francs angeschwollen waren , in Moskau
befinden.

Laut der „Magdeb. Ztg ." bringt der „Matin"
an leitender Stelle die Mitteilung , daß die runiä-
nische Regierung den B» bündeten in der Fricdens-
ftage ei« Ersuche» zugestellt habe. Es verlautet
ferner, daß der Ausschuß des rumänischen Parla¬
ments in Jafly sich für die Aufnahme von Waffen¬
stillstands- und Friedensv » handluuge « erklärt
habe.

„Prawda " meldet, daß das rumänische Parla¬
ment zu einer außerordentlichen dringlichen Sitz¬
ung zusammenberufen worden ist. Die rumäni¬
schen Parlamentarier begeben sich eiligst nachJassy,
da dort wichtige Entscheidungen fallen werden. Die
Negierung wird dem Parlament einer, außerordent¬
lichen Bericht über die Lage, besonders über die
Waffenstillstandsverhandlungen an der russischen
Front und üb» etwaige FriedenSvorschläge, geben.
Es ist wahrsch7infich, daß die Regi » ung Bratianus
zurücktrete» wird. Die E-röffrumg d» Kamm»
wird am 16. Dezemb» stattfrnden . Die drahtlichen
Derbindmrgen ztoffchen den Ministerien in Kischi-
new und dem rumänischen Hcmptguarti » find rrn-
terbrochen, da russtsche Truppenabteilungen die
Leitung besetzt halten. Starke rumänische Abtei¬
lungen haben sich den russischen, für den Waffen-
stUstand demonstrierenden Soldaten angeschlos¬
sen. Soldaten und Bevölkerung üben auf den
König einen starken Druck für einen soforttgen
Friedcnsschluß auS. Da>andererseits die Entente-
bevollmöchfigten alle Mitte ! aufwenden , um Ru¬
mänien dem Frieden se'nrzuhalten , zeigt d» König
augenblicklich eine schwankende Haltung und beab¬
sichtigt allem Anschein nach, die letzte Entscheidung
dem Parlmnente zu üb» lassen.

Me Offensive auf den Sieben
Gemeinden

Krirgspresiequarti » , 10. Dez. D» Angriff Con-
radscher Verbände auf den Sieben Gemeinden hält
erfolgreich an . D» Feind wurde von Höhe zu Höhe
geworfen. Nach Bezwingung des Monte SisenuK
drangen die Bataillone in das östlich Gallio ge¬
legene Gehölz ein, schlugen den Feind und nahmen
dre Waldhöhe 1162 bei d» Alnchütte Stenfle weg.
Schw» e Batterien hielten die ttalienische Vertei-
digungsartillerie nied» , die namerrtlich vom Col
bei Rosso die Entscheidung aufzuhalten versuchte.
Die Jtalin » weichen gegen Valstagua zurück, gegen
das der Augreif » vo« Norde» und Westen an-
marschiert. Täglich w» den Gefangene in Batail-
lo«S- bis RegimentSstärke eingebracht. D» Feind
entsendet imm» neue Verstärkungen gegen die be¬
drohte Gebirgsffanke . Schon lod» t ab» auf d»
ganzen Front von Asiago bis zmn Meere schärffter
Gesckutzkampf auf , der den Feind unausgesetzt in
Atem hält . (Köln. Volksztg.) „

Rußland.
~ Die Wahlen zur russ. Sodranje.

Basel, 10. Dez. Die 8ü fiir die Sobranje Ge¬
wählten . die bis jetzt bekannt find, verteile fich
wie folgt : 47 Sozialisten , 24 Maximalisten . 15
Bürg » liche. Die endgültigen Resuüate d» Wah¬
len in Moskau » geben für die Maximalisten
A)3282 Stimmen , d. h. 48 Prozent , für die Ka¬
detten 260257 Stimmen , d. h. 41,6 Prozent und
für die Sozialrevolutionäre 61391 Stimmen,
gleich 9,8 Prozent . Unter den Gewählten befindet
fich Lenin, unt » den Kadetten Maklakow, der Bot¬
schaft» in Paris.

Die russische Rationalvcrsa -nmlung.
Stockholm, 10. Dez. In Petersburg sind im

Ta »-rischen Palais  die Vorb» eitungsarbei-
ten für die verfaffuuggebende Ranoualv » samm-
loug in vollem Gang . Täglich treffen Abgesandte
ans allen Teilen Rußlands ein ; man erwartet in
allen polüischen Lagern mit größt » Spamnmg den
Abl-Wf der sieben Tage , in denen die V» handlun-
gen Rrrßlands mit den Zentralmächten unterbro¬
chen find. Trotz kr scmöte abermals eine drin-
cfettbt  Note on dw Entente - Regierungen,
vor Mdws dies» Frist , die am 12. Dezencb» endet,
eine Erklärung abzugedm , ob sie bereit seien, an
Verhandlungen üb» » nen allgemeinen
Frieden  teilznmchmen. Da die Sobranje am 11.
Dezember zusaemnentritt , finden die nächsten D» -
handlungen mit Deutschland und seinen Verbün¬
deten parallel mit den Tayu -ngen der Nationawer-
sammlung statt . Man » wartet gleich in den ersten
Tagen stürmische Szenen , namentlich eine große
Kundgebung der Kadetten.

Die Friedruspolifik der Bolschewiki.
Bern , 10. Dez. (WB .) „Daily News " meldet

aus Petersburg : Am 4. Dezemb» erstattete, ent¬
sprechend d» Klansel in der Konstitution der
Volkskommissare, T r o tzki in dem von einqx Men-
schenmenge überfüllten Zirkus Moderne euren Be¬
richt über dir bish » ige Tätigkeit d» Volksr-giv-
rnng . Er führte ans , das Hauptproblem des Lan¬

des nach acht Monaten d» Revolution sei d»
Friede.  Zur Erreichung dieses Zweckes habe
man di« Bourgeois -Regierung und Kerenski besei-
tigt. Die erste Pflicht war das Angebot eines Waf-
fensttllstandes an allen Fronten zur H» beiführung
eines Friedens aus Grund d» russischen Formel,
nach d» jedes Volk durch ein Plebiszit selbst zu
ontscheiden habe, zu welchen: Lmrde es gehören
wolle. Trotzki bemerkte, die Maximalisten
hätten anfangs wenig Anhang gehabt, jetzt hätten
sie ganz Rußland hint» sich, mit Ausnahme d» sich
Partei d» nationalen Freiheit nmnenden Kadet¬
ten, die in WirbliickLeit Feinde der Freiheit seien.
Er besprach kurz das Verhältnis d» Volksregiernng
zu den Alliierten , wobei » bem» kte, K e r e n s ki
habe zu ihnen gesprochen wie ein Bedienter
zum Herrn.  o6 » man werde ihnen zeigen, daß
sie mit der russischen Volksregiernng auf dem Fuße
der Glcichheitsbcrechtigung zn verkehren haben.
Trotzki fuhr fort : „Sobald wir uns stark genug
fühlten , haben wir im Ramm deö rnssischen Volkes
einen Friedensvorschlag gemacht. Wir werden
nicht einem diplomatischen, sondern einen Volks-
frieden  schließen, sobald nns» e offene Politik
Früchte tragen wird."

Zur Torpedierung eines amerikanische«
Kriegsschiffes.

D» versenkte amerikanische Torpedojäger ivar
ein» d» neuesten Torpedobootszerstörer der Ber¬
einigten Staaten , d» erst im Etat von 1903 be¬
willigt wurde ; 1915 ist das Schiff vom Stapel ge¬
laufen. Es hatte 1100 Tonnen Wasserverdrängung
und eine Schnelligkeit Von fast 30 Seemeilen . Die
Artillerie gehört zur stärksten ihrer Art . (10,2 Zen-
timeter-Geschütze), von der vi» an Bord waren.

D» Bormarsch der Armee Conrad.
Die «Daily Mail " berichtet aus dem italie¬

nischen Hauptquartier:  D » große Ge¬
winn . den d» Gegner durch die neu » oberten Stel¬
lungen davontrug , setzt ihn in den Stand , sein«
Kanonen h» anzuführen und das Brentatal drei¬
zehn Kilomet» weit zu beschießen. Die Kampfe
hatten weit» das Ergebnis , daß die Drohung des
Feindes , hint» d» Flanke der Piavearmee rn dir
Ebene einzudringen , deutlicher geworden ist. ^D»
Erfolg der Oesterreicher ist dadurch zu » klären,
daß das ungewöhnlich rmlde Wetter » laubte,
schweres Gescksiitz heranzuführen.

Er« Kongreß d» Fronffoldaten.
WB. Stockholm, 10. Dez. Der hiesige Bolsche-

wikiverrreter meldet aus St . Petersburg : Der
zweite Kongreß d» Frontsoldaten fft hi» » ör-net
worden. Zum Präsidenten wurde d» Fähnrich
Njasnikoff gewählt.

Die Fremde« in Rußland . '
Nach einem Petersburg » Telegrcmnn hat die

japanischeKolonieam  letztem Montag Mos¬
kau v» lafsen. — Nach einer Meldung ans Hapa-
randa ist in Helsingsors eine große Anzahl d e u t -
scher Zivrlgefangen»  eingetroffen , die von
den russischen Behörden nun freigegeben  w » -
den, sie wollen bei nächster Gelegenheirt«ach D» ltsch°
land zurückkehren.

Pour le mtzrite. ' '
WB. Berlin , 9. Dez. Vizeadmiral Behnke,

der Chef d:6 V» bandcs von Linienschiffen u. Fre-
gcttenkapsiän v. Besenb» g, d» Chef ein» Such,
siottille, wurden wegen ihrer h» vorragenden Lei¬
stungen bei den Unternehmungen gegen die balti¬
schen In .rm durch die V» leiHung des Ordens
Pour le nwrite auSg^ eichnet.

Rußland «nd Eugland.

Berlin , 9. Dez. Der „B» l. Lokalanz " meldet
aus dem Hi'l.g : Aus London wird berichtet, daß
wahrscheinlich an, Montag eine Erklärung der bri-
tijäwn dieaieruug au die russische veröffentlicht
wird , worin auf die Gefahr hinMwiesen wird , d»
Rußland sich jetzt und spät» wirtschaftlich un¬
finanziell anssetzt, wenn die Entente Rußland falle»
laste. Auch andere Ententeregierungen werden ähn-
liche Erklänmgen an Rußland » lassen!.

Angebliche italienische Vertuschuugsversuche.
Wien, 9. D^ . Aus dem Kriegspresse-

quartter wird gemeldet: Die italienische Heeres¬
leitung versucht neuerlich in den offiziellen B» ich-
ten vom 6. bis 8. ds. Mts . die Ereignisse in den
letzten Kampftagen im Gebiete der Sieben Ge-
meinien so darzustellew, als handele es sich um ei¬
nen an geordneten  Rückzug aus vorgeschobe¬
nen Stellungen . Demgegenüber ist folgendes Mt - ,
zustellen: Durch dem Einbruch in die flanke der
feindlichen Hauptstellung in d» Linre Monte
Badenecche und Monte Tondarecar und dre gleich-
zeittge Einnahme des Monte Miela durch Kaiser-
schützen des 3. Regiments und Oberösterreich»
vom 14. Regiment wurden die vom Feinde noch ge¬
haltenen Stellungen auf Monte Castelgomderto
und Monte Melitta im Rücken gefaßt und rso-
l i e r t. Letzter» war bis dahin nur durch Ar-
ttlleviefeu» niedergehalten worden . Diesen Ver-
hällnissen gegenüber war für das Kommando d»
29. üalienischen Division keine Möglichkeit mehr
gegeben, einen Rückzugsbefehl zu erteilen , noch
wenig» ihn ausznfuhren . Dafür spricht auch schon wiL ^e
die Gefangenenzahl von üb» 10 000, welche fich '
hier ans kleinem Raum in wenigen Stunden er°
gaben. Erwähnt sei hierbei noch, daß die italien.
HeereÄeitung die Stellung auf derr letztgenannten
Höhen als Zentralbastion  bezeichnet, womit
deren hohen Wert für die Vertsidiaung genügend
sekemqmchnet ist. , -1 ' ” ■*

Löhnungs -Aufbefferung.
Die Löhnung d» Unteroffiziere und DLannschaß-

ten wird mtt Wirkmrg vorn 21. Dezember 1917 wie
folgt erhöht:

a) bei mobilen Formationen  für Vize¬
feldwebel und Mzewachtmeister, Fähnriche und
Sanitätsvizefeldwebel von monattich 63 JC  auf
nwnallich 75 --K; für S » geanten, Oberfahnen-
schmsiche und Sanitätss » geanten von nwnatlich 57
Mark auf 67,50 Jt -, für Unteroffiziere, Fahnen-
schmiede, Waffenmeister-Unteroffiziwe, Regiments-
und Bataillons -Tamboure , Hoboisten, Hornisten.
und Trompet» , Sanitätsunteroffiziere , Oberbäcker
,md sonstige Ob» handw» k» , s»s» n die vorge¬
nannten Fumktionsuntervfsizi'-re nicht einen Höh» n
Drenstgrad bekleiden, von monatlich 40 Ji  auf J8
Mark ; für Sanitätsgefreite und Rttlitärkrankcn-
Wäcter-Gejreite von monatlich 23,40 auf 28/D Jt\
für Obergesreite und Gefreite von monatlich 18,90
Mark ans 24 <M\  für Gemeine imh Militärkranken-
Wärter-Gmncine von nwnallich 15,90 auf 21 .M\

b) bei immobilen Formationen und
im Lazarett  für Dizefeldwebel und -Vizewacht¬
meister, Fähnriche und Sanitätsvizeseldwebel von
monatlich 57 M auf 69 Jt\  für Sergeanten , Ober-
sahnenschmiedeu. Santtätss » g«anten von nwnat-
lich 49ch0M auf 60 Jl\  für Unt» osfizi» e, Fahnen -
schmiede, Waffenmeisterunterosffziere. Bataillons-
Tamboure . Sanitätsunt » offizi» e, Ob "rbäck» und
sonfttge Oberhandwerk» , sofern die vorgenannten
Funküonsuntervffiziere nicht einen hoh» n Dienst¬
grad bekleiden, von monaüich 33,60 fd  aus 42 Ji\
für berittene und unberit 'ene Santtätsgefreite mid
Mllitärkrankenwärter - Gefreite von monatl . 18.60
Mark bezw. 17.40 JL  auf 22,50 Jt ; für berittene « .
unbcrittene Ob» gesirite und Gefreite von nwnat¬
lich 12,90 Jt  bezw. 11,40 Jt  auf 16,50 Jt\  für be¬
rittene und unberittene Gemeine rmd Mili arkran-
kenwärt» -Gemeine von nwnallich 11,40 oft  bezw.
9,90 Jt  ouf 15 Jt.
Heber riesige Leberismittel - Echiebnngerp
welche der Untersuchungsrichter am Landg » icht
Essen aufgedeckt hat, meldet der Esten» Polizeibe¬
richt: Die Tat » , zum Teil Beamte des hiesigen
Kohlensyndikats, die ihre Gefchäsie gleichzeitig mit
Kohlenschiebungen verbanden, handelten nnr
„waggonweise" : 10000 Zentner Zucker. 35 Wag¬
gons Weißkohl, 500 Doppelzentner Weizenmehl u.
dergleichen. Hosfenflich gelingt es. die H» kunst
dieser Waren festzustellen. Da e8 sich beinahe um
ganze Güterzüge handelt, ist es rätselhaft , wie die
Töter cm diese Waren kommen konnten. D» Poli-
zeib» icht bem» kt noch: Nur wenn die Bmwlkerung ^
selbst genügendes Interessen cm d» Ueberführmig!
der Tat » zeigt, dürfte die Unt» suchrmg weitern
Erfolg versprechen.

Kein russischer Etaatsbankerott.
WB. P e t e e Sb u r g, 10. Dez. Wie die Pkterd-

burger Telegraphen-AUentur mitteilt , ist keine
Ungültigkeitserklärung d nusläu-
difchen Anleihe durch ein Dekret der Re¬
gierung  erfolgt . ES handelt sich lcdialich um
einen Artikel des Organö der B ' schewiki
„Prawda ".

W Ä
Einheitsgehalt.

Petersburg , 9. Dez. (WB.) Meldung der
Pet » sburg » Telegraphenagentur : Verspätt ein»
getroffen. Das Volkskommissariat setzte für alle
Staatsbeamten das gleiche Monatsgehalt in Höhe
von 600 Rubel fest. V» heiratete » hatten eine,
monatliche Zulage von 100 Rubel.

Englands Weigerung.
Nach den „Times " ist am 6. Dezember im >

Hauptquartt » der Bolschewiki eine englische Note
übergeben worden, in der sich England weiaeri,
die zwei in England internierten Russen
Tschigerin und Petrow frrizulasien . Die brittschen
Staatsangehörigen in Rußland sollen sich dah»
immer unbehaglicher in Petersburg fühleu.

Französische Lüge.
WB. B» lln, 10. Dez. In Därwmark w» den

von französischer Seste Meldimgen verbreftet,
Deuffchland habe die Absicht, von Rußland bri den
Friedensverhandlungen zollfreie Wareneinfuhr für'
16 Jahre zu » langen. An dies» Meldung , biej
nur zur Beunruhigung d» russischen öffentlichen >
Mermmg erfolgt ist, ist kein wahres Wort.  .

Das Enttuttjoch.
Me rin London» Gewährsmann mribet , nah«

die Paris » Konferenz eine Vortage an , wonach « ne»}
rikanische Lebensmittel nach d» Schweiz und.
Spanien von der Ententtkonttolle fteizulasse« seien ,!
dagegen jede Einfuhr amerikanffch» LebenSmittell
nach Holland rmd Skandinavien der Kantzwlle un-f

JtalieoS Dank.
Die Agentur Radio meldet aus Rom. die

ttenische Negierung habe chren Boffchast» kn Was-)
hington beauftragt , dem Präsidenten Wüson « n»
herzfichsten Dank fiir die KriegLeMMp»
Oesterreich zum AuSdy-ck zu bringen . )



- Mlolgea der MwW fies SwWi
AjüsMzülÄ fiit unlctt» .

Von Geheimrat Prof . Dr . Joseph Köhler, Berlin.
Am 12. Dezember jährt sich daS deutsche Frie¬

densangebot. da- bestimmt sein sollte, dem Welt¬
krieg ein Ende zu bereite» in einer Weise, daß alle
redlichen Bestrebungen der Völker zur vollkom¬
menen Lösung gelangten : allerdings nicht im
Sinne jener Annexionspolitik , welche, von Eng¬
land und Frankreich angezettelt , in Rußland einen
so fruchtbare», Boden fand und schließlich durch
da- Gekrächz des kleinen Italiens noch eine beson-
ders unharmonische Gestaltung annahm , bife aller¬
dings einer gewissen Komik nicht entbehrte.

Gerade jetzt si»rd es die Veröffentlichungen der
russischen Regierung , die unS ein Bild geben von
der bodenlosen Ränkepolitik Englands , das -sich in
Belgien ftstsehen, Frankreich als seinen Vasallen¬
staat beharrdeln, die reichen linksrheinischen Län¬
der Deutschlands in seine Gewalt bekonunen
wollt«, um dann , nach der Zersplitterung der Tür-
Fei. von Konstantinopel durch Syrien , Arabien.
Persien hindurch den Anschluß an Indien zu ge-
Winnen. Mit einem großen Gürtel , der die West-
und Ostlande verbindet, wollte eS die Welt be¬
herrschen; auch Afrika voin Kap der Guten Hoff¬
nung bis hinunter nach Kairo , auch das Gebiet von
Indien über Ostasieni hinweg, von Australien bis
in den Stillen Ozean hinein sollte ihn» untertänig
sein, und Japan , China und die Vereinigten Staa¬
ten sollten seine dienenden Vasallen werden —
so sollte ein englisches Weltreich  entstehen,
gegen welches das römische Reich  weiland
Mir ein Z w e r g st a a t war.

WaS sollte dann aus Deutschland wer¬
den?  Ein Staat zweiter und dritter Ordnung,
zerfetzt, zerstückelt, in Atome zerschlagenI Oester-
reich sollte in seine Bestandteile aufgelöst, die Tür¬
kei aufgeteilt und das türkische Kalifat ein Kalifat
von Englands Gnade»» tvevden! Rußland aller¬
dings konnte »nan nicht gerade beiseite werfen;
ihm wurde Konstantinopel zugesichert, aber Eng-
land suchte sich an den Dardanellen festzusetzen,
l»»n hier Rußland ein ständiges Schach zn bieten,
und was von Persien den Russen verbleiben sollte.
haS war nur ein Notgebiet, ein den» Höllenhunde
zugeworfener Bissen, um ihn zu beruhigen. Auch
nach der hispanischen Halbinsel sollte sich die Macht
Englands erstrecken, denn Portugal war sowieso
nichts als . ein Scheinstaat unter Englands Fittig.
und nnt Spanien selbst glaubte »nan in der einen
oder anderen Weise fertig zu tverden, nachdem
man ihm bereits Gibraltar an die 2ferfe gebun¬
den. Noch blieb das staatlich und kolonial minder¬
wertige Frankreich : es sollte ein Vasall werden.
Hem England den Fuß in den Nacken setzte.

Von diesen überspannte, » Ideen völlig erfüllt,
Hat England unser Friedensangebot in einer W"ise
beantwortet , die »nan mir als -Spott und Hohn be¬
zeichnen konnte; denn gerade diese Erniedrigung
Deutschlands war es, auf die man als Frizens-
bedingung abzielte : Deutschland sollte nicht etwa
bloß im Osten und Westen verstümmelt, es sollte
in seinem Innern geknickt tverden: das Reich der
Hohenzollern, ja das ganze monarchische System
sollte in Trüinmer gehen und die deutschen Lande
zu der -Ohnmacht verurteilt werden, in der sie in
den Rheinbundtagen , ja noch mehr, in der sie zu
der Zeit waren , als der Stern Friedrichs des
Großen zu leuchten begann.

Alles dies ist durchsichtig und klargelegt. In
den Geheimverträgen und den begleitenden Noten
hat England , hat Rußland gesprochen — Ge¬
spräche. die unbelauM sein sollten und die nun
doch belauscht werden. Ehrliche Friedensbestre¬
bungen hatten unsere Gegner nicht, um ihre An-
«rxionspläne noch mit einem Schein von Recht
und Redlichkeit zu umkleiden, tmrrde Deutschland,
dieses arbeitsame, ideenerfüllte, ersindungsreiche
und friedfertige Deutschland, mit einer Flut von
Schmähungen übergossen und seine Erniedrigung
als eine Pflicht jener Völker bet,-achtet, die sich in
den Mantel der Demokratie hüllten, in der Tat
aber dem gröblichsten Zarismus huldigten

So war die Sachlage, als das Jahr 1917 an-
brach. Welche Schicksale uns dieses Jahr brachte.
«n -S der ereignisvollsten, des Krieges , konnte da-
malS noch keine Prophetie ahnen. Merdings
hatten wir unsere feste Position , obgleich Lloyd

George höhnte, baß wir ja überall in die Defen¬
sive gedrängt wären ; allerdings hatten wir un¬
seren U-Boot-Krieg, der nunmehr mit ungeheurer
Kraft einsetzte mrd in der Zeit von» 1. Februar an
bis jetzt über 7 Millionen Tonnen feindlicher
Schiffe vernichtet hat. Daß die Vereinigten Staa-
ten rn den Krieg eintraten , konnte an unserer
günstigen Lage wenig ändern . Bis sie eine maß-
gebende Anzahl Streitkräste nach Europa Nursen
können, hat es noch seine guten Wege; die Unter-
/tützring aber, welche sie unter flagrantem Ncutra-
litätsbruch »»»»seren Feinden gervährten, indem sie
das ganze Land in eine Waffenfabrik verwandel-
ien,  konnte nicht•schlimmer tverden: vielmehr muß
das Land Wilsons jetzt einigermaßen mit sei¬
nen Lieferungen zurückhalten. >»m die eigenen
Lckreitkräste, die etz auf die Beine bringen will,
auszurüsten.

Nrrn aber brach ein Ereignis  hervor . daS
alles bisherige »lrnwarf. nämlich die russische
Revolution.  Inwieweit hierbei englischer
Ernfluß maßgebend war . kann dahingestellt blei¬
ben ; jedenfalls haben sich die Engländer , Bucha-
nan und Kompagnie, gründlich verrechnet, wenn
sie glaubten , dainit Rußland ganz und gar jn ihre
Gewalt zu bekomme»». Sie haben sich so gründlich
getauscht, daß man sich über ihre Torheit »mindern
»nutz; dem» wenn ein Staat in die Revolution ae-
stürzt wird , so ist das Ende nicht abzusehen: Welle
auf Wells überstürzt sich, ein Untergang zieht den
anderen herbei, alle geordneten Verwaltungsver-
haltmsft werden zerrüttet , und nnt eitler regel-
mäßigen folgerechten Kriegführung ist es zu Ende.

Man hat sich ztvar iimner mtf die Taten der
franzosiichen Revolution bezogen, hat aber dabei
übersehen, daß diese französische Revolutton durch
dr« Morwpolherrschaft von Paris stets zentralisiert

Laiche Zentralisierung fehlt aber in
Rußland bei der ungeheuren Berschiedenbeit der
Volker und Stämme . Dazu kommt das Unsichere,
Unlogische des slawischen Charakters , die außer-
ordentliche Sprunghaftigkeit des russischen Wesens
und der ungeheure Radikalismus , dem dev russische
Geist zugeneigt ist. Dazu kommt ferner , daß das
mit einer gewissen Logik aufgebaute Uebermaß der
demokratischenIdeen zu Auslärkfern führte , zu
denen die französische Revolution nicht gelangt
war ; denn auch das Heer demokratisierte sich Hier
berßt sich die Schlange der Demokratie in den eige-
nen Schwanz ; sie vernichtet sich selbst und wühlt
rm eigenen Fleisch.

Alles dies konnte jeder voraussehen. der de«
russischen Charakter versteht, und man konnte zwar
denken, daß sich zeitweise eine gewisse Diktatur er¬
heben könne, die noch einmal die Kräfte zusam-
" « »« “fft aber sicher war es für jeden Kenner, daß
die Starke Rußlands erlahmt war und das Ganze
rflerner Weise auseinanderfiel , daß es sich nur all-
mählich notdürftig wieder anfrichten konnte. Noch
einmal , unter Kerenski. hat sich dieses Rußland zu
einer Offensive aufgeschwu«gen, sich noch einmal
»inter Ungeheuern Opfern auf uns aeworfen, aber
k's toar vergebens. Nicht nur daß seine Heere zu-
ruckgeschlagen wurden , sondern das ganze Gebiet
rn Galizien und in der Bukowina , welches der ge-
fährliche Bruisfilowsche Angriff überwältigt hatte,
ging verloren . Riga wurde erobert , Iakobstadt
ftel, und mit der Einnshme der Insel Oejsl wurde
die Ostsee gesperrt und di« russische Flotte außer
Kva ft gesetzt.

Ende Oktober aber begann unser Meister-
ug , der Einfall rn Italien »nd das Nie-
erringen der italienischen  Macht.

Mimenlos waren die Verluste der großsprecheri-
schen, mit komischer Grandezza sich gebärdenden,
m wohlfeiler Stroßenpolitik großgezogenen
Jtalwner ; namenloses Unheil brach über ihr Land
herein, und die Zahl der Flüchtigen, die Italien
überschwemmt, »st unermeßlich.

Wieder lichteten sich die Wolken. Im Nvvk»rber
Ä c rIL ^ I cb t rtocrfun 0 der - im englischen
A >lde stchentze« Kerenski . Regierung,  der
Swg der Bolschewik» und damit die Los treu-
nung Rußlands vom der Entente,  eine
Absage so sicher-« «- gründlich, »nie man es kaum je
erwartet hatte ; e§ folgte die Veröffentlichung der
Gehemwerträge : sie war das Mgnal selbständigen
Handelns , mrd das Friedensangebot leitete eine
neue Zeit ein.

So hat sich die Sache im Lause des IahreS 1917

)( Der Kampf mit den Tanks.
In Fontaine Notre DameS  südwestlich

von Cambrai war 's , am 23. November, um die Mit¬
tagsstunde . Eben noch hatte das Dörfchen unter
dem rasenden Granatfeuer gelitten , Häuser sind tvie
Menschen zusammengebrochen, Pflastersteine sind
wie Kiesel durch die Luft geflogen; nun hot ein
plötzlicher Ruck die Feuerwelle über den unglück¬
lichen Ort hinausgeschoben und die Onalmhaube
über den Trümmern fängt an sich zu lichten.

AuS einem Kellerloch an der Hauptstraße kriecht
ein schlesischer Musketier . Er schnüffelt zuerst, ob
nicht Gas in der Luft ist; dann stopft er die Maske
tn die Büchse und hält Umschau. Mein Gott , wie
sieht di« Straße aus ! Das Haus mit dem zerriffe-
«en Dach ist noch ain besten weggekommen. Sonst
nichts wi« nackte Giebel, qualmerwe Schutthaufen.
Balken und Sparren wild durcheinander. Oben
am Dorfausgang liegen noch die braunen Strünke;
das sind schottische Leichen,  von der Hoch¬
länder -Brigade . die sich gestern so tapfer geschlagen
hat ; aber die Schlesier haben die Schotten mit
blankem Bajonett auS dem Dorf herausgeworfen.

Ein altes Weiblein ringt die Hände vor den».
WaS vorgestern ihr liebes Haus war . Fünfzig
Jahre hat sie da mit ihrem Alten gewohnt, jedes
Gerät und jedes Möbelstück vom Lohn sauer abge¬
spart . AlleS hin . Das Weib jammert zum Herz¬
erbrechen; im ganzen Dorf jammern di« alten
Lerttchen, sie wollen lieber von den englischen
Granaten zerrissen werden, als die Heimstätte ver¬
lassen. Ob sie überhaupt gemerkt haben, daß ge¬
stern Schotten  im Dorf waren und heute di«
Schlesier?  Das Elend kennt nur Einen Feind.

Allmählich kommen die Musketiere überall wie
die MäuSlein nach dem Hagelschauer aus den hell-
tzebliebenen Kellern gekrochen. Kommt Tommy
schon? Vorm Dorf hört »nan Schützenfeuer, ober
daS ist noch tausend Schritt weg. Das Bataillon
hat Befehl, das Dorf zu halte»».

Ob sie nsit Tanks  kommen ? — Das Wort,
'bon einem ausgesprochen, läuft vom Gasse zu Gaffe.
ES ist unheimlich. Vor drei Tagen , bei dem großen
Einbruch. hatte der Engländer dreihundert Tanks
(am anderen Dvrftnde heißt 's schon fünfhundert !)
vufgefahrev . Die Ungeheuer sollen Feuer spucken,
;datz keiner au sie heran kann ; st« wälze» sich üb«
-jedes Hindernis : so ein schlesischer Musketier zum
Dettpiel , der sich m den Weg stellt, roird sicher
. tiberhchtziw Me ein RegeMWvW Mt der DajnP

walze. WaS kann da ein armer Soldat anders tu»
als ausbüchftn ? Freilich, der Herr Leutnant hat
gesagt, die (Nahlkugeln gingen durch die Panzer¬
platten durch, und wir sollten nur fest« Handgra-
noten auf den Antrieb schmeißen, dann müsse der
Tank stehwrbleiben und Feuer fangen . Junge,
Junge ! wenn er aber mm nicht stehenbleibt?

Inzwischen ist der Jnfanftriekampf auf derScmzen Linie entbrannt. Von den MuSketftren aner Barrikade klettert einer aus einen zerschossenen
Dachstuhl und gurkt in die Landschaft. Rocht» über
d"m Wald von Bourlon bi» himmter an den
Schelde-Kanal schwimmt ein Rauchmeer ab. feurige
Brandgranatcn zucken dazwischen. Jungensl Da
gehn unfere Reserven vor, in licht« Schützenlinien
auSgeschwärmt. unterlaufen sie das Artillerieftuer.
Ein englischer Flieger streicht zweihundert Meter
hoch über ihre Köpfe und spritzt eine Leuchtkugel
nach der anderen , damit die englische Artillerie auf¬
merksam wird. So ein srecher Bursch! Hurra , da
stoßen deutsche Kampfflieger herab wie Habichte
auf daS Täubchen, der Engländer schwankt, eine
Flamme , puff, und weg ist er. Di« Schlesier wür¬
den klatschen vor JubÄ , wenn sie nicht die gezückten
Handgranaten wurfbereit in der Hand hätten.

Plötzlich schreit inan : Die Tanks!  Wo ? Wo
denn? — „Üben — uf a Berg zu — fiehste nischt?

\ . . Wahrhaftig , da kriecht eine weiße Schlange
<<uf die Höhe von Bourlon , und, wie ein schwarzer
Schlffsrumpf aus dem Nebel auf hoher Ses , wird
hier und dort ein finsteres Ungetüm sichtbar. Da
werden selbst die alten , abgehärteten Krieger un¬
ruhig . Oa ! Oa ! Oa ! Das sein Viecherl Jesses chu
nrein Gott !" Die kormnen ja nicht zu uns , meinen
die Besonnenen, die wollen uns bloß in die Flanke.
Schon schwärmt auf Befehl des Bataillons die Re»
ftrvetompagnie an dem bdwohftn recht«» Flügel
aus.

AllcÄ starrt wieder di« Hauptstraße hinunter.
Auf der muffen die Tanks ankommen. wenn sie
ins Dorf hinein wollen. An der Barrikade fahren
plötzlich acht Arme zugleich hoch Keiner schreck, der
Atem ist wi« abgeschnürt. Tanks , da dorn«! jetzt
kommen sie aus uns zu! Fieberhaft wird gezählt.
Sechse. flüstert « ner . Acht . . . ne«n . . . zwölf,
stammelt ein ander « mit fixeren Auge,». Jesses!
S'knmn»» immer neue !" Ste müssen die vordere
Stellung überrarmt haben. Die Schlesier ducken
sich denn deutsche Granaten sausen knapp über ihre
KÄM. Hurra ! einer ist getyoKr^ Wch Mer , mk - J

gegattet . Rußland ist militärisch ausgeschaltet,
Italien liegt danieder, ebenso wie Rumänien und
Serbien , »m- unsere Westfront bleibt trotz aller
furchtbareu Anstrengungen der Engländer und
Franzosen, die allein noch in Betracht kommen, un-
erschüttert. Die Engländer wissen, daß das Wasser
des U-Bootkrieges höher und höher wächst und sie
zu verschlingen droht : durch wahnsinnige Angriffe
wollen sie ohne Rücksicht auf Sommer - und Win-
terzeit sich einen Durchbruch erztvingen. Die
Folge rstr Hekatomben werden geopfert, die Blüte
Englands und Frankreichs liegt begraben ; Tau-
sende von Ortschaften hat die Erde verschlungen,
und das ftanzösische Kampfgebiet ist in einen
Trümmerhaufen verwandelt , wo man nach dem
Kriege ein Kreuz aufpflanzeu wird mit der Aus-
schrrst: Dieser einst gesegnete Boden ist Misten-
land geworden.

w  cp o ajm urvoroemFall gekom-
m e n. und die Ablehnung unseres Friedensange-
boteS hat unsere Feinde in einer Weise geknickt,
daß wir ihnen übermächtig gegenüberstel»en. Wann
der .Krieg ansgeht , ist noch nicht abzusehen: aber
wir dürfen gewiß fern, daß er mit einer e n d g ü l-
t,gen Bezwingung unserer Feinde
und eurem die deutsche Zukunft sicher-
stellenden Frieden schließen wird.

Zu Wilsons Botschaft.
WB. Berlin , 9. Dez. In der „Norddeirtschen

Allgemeinen Zeckung" heißt es zu Präsident Wrl-
sons Attacke: Drirch die Lockung an die Berbün-
d e t e n D e u t schl a n ds, von der deutschen Herr¬
schaft besreck zu werden, enthüllt sich am deuttichsten
dre Absicht der Wilson-Rede. Die Einigkeit der
Mittelmächte soll durch die Verdächtigung der deut¬
schen Absitzen untergraben werden. Dabei lmt
Wilson überschen. daß zum Unterschied von dem
Zweckverband der Entente  mit ihren sonst
a u sei nandergehenden  Jntereffen , die Mit-
telnwcht« sich aus dem genwmsamen Interesse deS
Schiches >md der Verteidigung heraus ziksamnien-
geschwssen haben, und daß in diesen» gleichen In-
tereffe auch die. gleiche Stellung der vier Verbünde-
ten begründet fft. Darum enthüllt die stärkste Wir-
kungsabficht der Wrlson-Boffchrst mich ihren größ¬
ten Irrtum.

Schwere Verluste der Engländer bei Cambrai.
WB. Berlin , 9. Dez. Auf dem Schlachtfeld« von

Cambrai wurde den Engländern beiderseits von
Graincourt weiteres Gelände entrissen. Brittsche
Angriffe nördlich La Vacquerie wurden blutig
abg « wiesen  und neue Beute an Gefangenen.
Geschützen und Maschinengewchren erivgebracht.
Ueber 180000 BLann, darunter Iren rmd Inder,
warf der englffche Führer in die blutige Schlacht.
Nach der Arrssage britischer Offiziere sind einzelne
ihrer Divisionen derart aufgerreben,  daß
sich der verbliebene Rest in ein kleines Haus unter-
bringen ließe. Der größte Teil der eingesetzten
englischen Divisionen hatte nach ihren Aussagen
über 50 Prozent Verluste. Verheeren- war die
Wirkung der deutschen Maschinengewehre und das
konzentrische Arttlleriefeuer, - das die englischen
Truppen in der Flanke und teils im Rücken faßte.
Die niedergedrückte Stinmnmg der Gefangenen
kommt immer tvieder in ihren Aussagen neben der
Freude , der mörderischen Hölle entronnen zu sein,
zum Ausdruck. Ihre kricgsmüden Aeuheruugen
hoffen von dem Zusammenbruch Italiens eine D e r-
kürzungdes Krieges-  Unter den Gesänge-
nen befinden sich auch zehn Amerikaner,  die
beim rückwärtige»» Bahnbau überrascht und einge-
bracht werden konnten. Diesseits unserer Linie
liegen über 50 zerschossene Tanks,  eine grö-
ßere Anzahl bedeckt das Gelände vor unseren jetzi¬
gen Stellungen . Sie wurden von der englischen
Infanterie als Maschinengewehrnsster- benutzt und
ivirksam von unserer Artillerie beschossen. Die
HcmptzaU der 160 erbeuteten Geschütze
wurde südlich Masnieres , bei 'Gomeli-en, Villers-
Guislain , sowie bevn Sturm aus La Vacquerie er-
obert. Die französischen Dörfer im Kampfgetände,
von engkrsihar Hand systematisch zerstört, liegen in
raucherrden Trümmern . Die Vororte von Cam¬
brai  und di« Stadt selbst nrck dem historischen
Rathaus haben schweren Schaden  gelitten.
Besonders schmerzlich für die Engländer ist der Der-
lust des Waldes von Bourlon , . um dessen Besitz sie

Tarnende und Ab« w»us«ide nutzlos opferten. Di-,
ser Wald beherrscht weithin das nach Westen und
Südwesten wellenförmig vorgelagerte Höhena«.
lande, bis hinaus über Boursies an der Sttaße nack
Bapamne . Der Baumbestand des Schloßparkes jg
vernichtet, der Park selbst mck unzähligen Aus.
rustungsstücken, Leichen und festgefahrenen TmM
angefülll . neben denen di« verkohlte Besatzung liegt
Das ganze weite Schlachtfeld gibt einen schauerlich
wilden Eindruck von der schweren verlustreichen
Niederlage der Engländer.

Die russischen Zahlungveiustetluugen.
Die englische Meldung aus Petersburg von der

Nichtrgerklänmg aller MtÄändischen Anleihe»» »md
der Einstellung der Zinsenzahlungen dafür hat in
Berlm großes Auffehen erregt . Zwar mahnen
nwhrere Blätter zur Vorsicht und wollen erst en,e
Bestättgung der Meldung abwarten . Andere Bält-
ter werfen die Frage auf , ob die Meldrmg in dem
bchaupteten Umfang zutrifft . Die „Deutsch-' Ztg ."
sagt: Im gleichen Maße , tme diese»' Schritt der ruft
fischen Regierung «in schwerer Schlag für den Ver-
band, namerrttich für Frankreich ist, bedeutet er für
Rußland und Deutschland die Eröffn »»ng der Mög¬
lichkeit guter wirtschaftlicher Beziehungen zwischen
den beiden benachbarten Staaten . Nur auf diesem
Wege konnte Rußland sich der tvirffchaftlichen Er¬
drosselung durch den Verband und besonders Ame¬
rika entziehen. Auch andere Berliner Zeitungen
sind der Ansicht, daß die Nichtigerklärung aller aus¬
ländischen Anleihelr durch Rußland ein Schlag
wäre, der den Verband empfindlich treffen würde.

In Berliner Frnanzkreiseu torrd die Sunm »«
der in Frankreich  untergebrachten ri »ssischen
Anleihen auf z w a n z i g M i l l r a rd e n g schätzt-
Hierzu tritt noch der Zinsendienst. den die Bank von!
Frankreich während der vier Kriegsjahre vorschuß¬
weise an die ritssischen Gläubiger geleisttet hat, mit
je achthundert Mlllwiiei» Mark , sodaß die gesamte
Schuld Rußlands an Frankreich auf rund Ä Mil-
liarden zu schätzen ist. Vor d-m Bekannt»verden der
Petersburger Meldung veröffentlichte die „Köln.
Ztg ." eine Berliner Meldung , in der es unter an¬
deren! hieß: Aus den Kundgeburigen der deutschen
Regierungen rmd des dwischen Volkes wissM die
Völker Rußlands heitte, daß sie, we»,n dia Verstän-
dkglnrg zustandekommt, von der schinersten Sorge
stir die Zukunft ihres Landes befreit sein »verden.
Daß Rußland auch auf die Hebung seines gefähr¬
deten Kredits dirrch deutsche Hilfe rechnen kann,
ist eine weitere Gewißheit,  die den Wert
baldiger Verständigung für Rußland erweist. Er¬
wägungen in diesem Sinn werden heute auch in
denjenigen russischen Kreisen innerhalb und aacher-
halü des Heeres angestellt, die keine Freunde der
Bolschewiki sind. Auch diese Kreise sehen jetzt, auf
welche Weise den Belangen Rußlands gedient ist.

Bratianu meldet die Waffenstillstandsverhand
lungen.

Der rumänffche Ministerpräsident Bratianak rich¬
tete einer Pariser Meldung zufolg« eine ausführ¬
liche Eingabe nach Paris u. London, »vorin er aus
Grund des negattven Ergebnisses der Pariser Kon-
fcrenz die Unmöglichkeit für die rumänischen
Streikräste darstellte, den .Kanipf allein fortqusetzen,
nachdem der russische Oberkonimandant Tscherdat-
schew' sich den Maxiinalisten vorbehaltslos angs-
schlossen habe In der Pariser Kaminer ries diese
Meldung große Betvegung hervor , weil Clemenoeau
noch vorgestern geleugnet hatte , daß Rumänien an
den Waffe-nstfllstandsverhandlun-MN teilnehnren
toerde. Heute erschien eine halbamtliche Beschwich¬
tigung . die rumänische Regierung werde, ohne di«
Stimme der Verbandsmächte gehört zu haben, kei¬
nerlei bindende Verpflichtung gegenüber den Mt-
tÄmächiten eingehen. Ueber die Rücktvirkung des
ruinänischen ZusaniEiibruches auf den weckerm
Verlauf des Salonikiunternehmens  tvrrd
Clemenoeau, der dies stets rnitzbill-igte, in den Aus¬
schüssen der Kammer und des Senats Erklärungen
geben. Das ftanzösische Ministerium des Aeußern
läßt in der halbamtlichen Presse erklären, bei der
Umnöglichkeck, Rumänien Hilft zu bieten, bleibe
nichts übrig , als sich mit dem militärischen Ausschei¬
den auch dieses Verbandsstaates abzufin- M. ES
bestehe die Hoffnung , daß Bratianu und König
Ferdinand den förmlichen Sonderfrieden vermeiden
könnten.

der einer . Aber die anderen kommen näher , unauf-
halffam, schon hört man das ftrrchtbare Gefauch u.
Gestampf, schon schnüffeln die Schlesier den süß¬
lichen Gestank des zuckerweißen Nebels, den die
Biester fortwährend anSquillen . Der vorderste
Tank feuert wie toll, er spuckt roft Blitze. Die
Musketiere an der Barrikade stehen gebannt wie
der Mann , der seinen Fuß in der Eisenbahnschiene
verklenunt hat und nun dem ansausenden Schnell¬
zug entgegenstftrt . Jetzt ist der erste Tank so dicht
hercm, daß man sich schon zermalmt und zu Brei ge¬
stampft fühlt . — Da reißen die Schlesier (kluger-
tveise!) auS und flüchten sich in die Häuser und
Seckengaffen. Einen Augenblick wimmelt das
Dorf vft ein Ameisenhaufen, in den ein Menschen¬
fuß gefteten -st, bis jeder sein Loch gefunden hat,
dann ist alles wie ausgestorben. Die Tanks fah¬
ren ein.

Es gibt Augenblicke, ruckte« in der gräßlichsten
Schlacht, wo, gleichsam wie ein schüchterner Sonnen¬
strahl durch finsteres Gewittergewölke, der H u m o r
hcrvorbiicht. Mn Scherz springt von bleickftr Lippe
und mit einem Mal werden die«Herzen warm und
Tuchfühlung mit dem Tod ist der gute Soldat ja
alle Tage gewohnt. So ein sonniger Augenblick
fiel jetzt mitten in die Schrecken von Fontaine . Ist
das nicht lustig, wie die dummen Ungeheuer über
die Harsptstraße Walzen, tvo kein lebendiger Schle¬
sier mehr ist? Sie fahren vor, sie fahren zurück. Sie
fauchen bösartig , vor lauter Wut , weil sie kein
Opfer finden. Dabei strecken sie die Rohre der klei-
nen Kanonen wft Schneckenfühlervor und schießen,
als toennS ihnen ans Leben ginge, aber immer zu
hoch. Und so gchtS, klipp und klapp, straßauf und
straßab, wie der Festzug am Karneval . Die Schle¬
sier luxm aus den Kellerlöchern. Allinählich werden
sie kühn rmd schleichen sich in den Seckengoffen vor.
Sobald «kn Ungeheuer seine Schnute um die Stra¬
ßenecke streckt, pfeifen ihm dft Stahlgeschafft auf
den Panzer . „Ingens ", sagt einer von den Schle¬
siern, „tvo bleibt denn der Tommy !" — Mrflich,
Tommy scheint seine Tcwks verloren zu Ijaben, kein
Engländer wagt fich ins Dorf . Mer ist das nicht
verdächtig, dah die furchtbaren Ungeheuer hin und
her aus der HaupKftaß « fahren , find ste Kind oder
haben ffe — ja , haben sie etwa Angst vor «ns ? ! In
dem Bcmch der UngeheEr fitzen doch auch Koß Men-
schm von Fksrich und Bück.

war emer jener beöeittuugSvollen Augen-
i ftsüü ,, m  Sick ÄWMe Md
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nichts mchr zu sagen haben, wo allein das Mannes¬
herz entscheidet. Da gilt das Wort , daß die Kam-
pagnien den Weltftieg machen. Wären die Schlesier
(was keiner ihnen übelgenommen hätte), nachdein
die Stahlgeschosft versagten, vor dem aussichtslosen
Kampf zurückgeschreckt, das Dorf wäre verloren ge¬
gangen. So aber , weil dft listenreichen»md todver-
achtenden Männer sich ein Herz faßten u. den Un¬
geheuern auf den Lerv rückten, blieb Fontaine unsar,
»md dft Stadt Cambrai war nicht mehr bedroht.
Das kam so:

Zuerst springen 15, 20 Mann die Seitengasse
vor, die einen knftn, die anderen feuern im Stehen
»md, sobald der Tank die Gasse kreuzt, pmsselt ihm
auf hundert Schritt ein wahrer Geschoßhagel in die
Flanke. Als das wieder nichts hilft , schleichen sich
ein paar ganz Kühne in die Haustrümmcr an der
Haupffftaße selbst, lauern dem vorüberwalzenLen
Tank aus rmd zielen kaltblütig auf die Blößen des
Ungc/heuers, rn die Wandlöcher der Kanonen, in das
Nasloch, in die Ritzen der Trftbkette und, wo immer
ein Guckloch offen ist. Das scheint den» biedern Un¬
geheuer auf die Nieren zu gehen. Wo er hinwackelt,
steht ein Schlesicr und reißt das Gewehr an dft
Backe. Gucke da, es dreht beit Der Tank will wen-
den. Stihn bleiben", ruft einer der Tapferen,
„wenn'r nahe kimmt, kriegt'r a Ding ", und er um¬
krampft das „Ding "", nämlich dft Handgranate
fester. „Er wird schun von alleeire kumma", ruft ein
anderer , und springt ein wenig zur Saite . Die üb¬
rigen »chlicßen einen Kreis um das festgefahrene
Unßdieucr , und nun fliegen von allen Seiten die '
Handgranaten auf den ftmheriden und stampfenden
Riesen, bis er  Angst schwitzt. „Wir missen vur-
wärts ", schrcit laut ein Gruppenführer , springt n.ck
einem Tigersatz unter den Feuergarben des zu steil
feuernden MaschimwgcwehrS durch bis auf Armes- c
täuge an den Tank heran und praktiziert eine Hand- '!
grcmate gewandt unter den Bauch des Ungetünis.
Eine Sekunde , dann schlägt eine Flamme heraus -
hurrah !! Der Tank brennt . . . ! !

Am Abend des 23. November lagen in tmd um
das Dorf Fomtanre-Nofte Dame 30 englische!Tanks,
durch daS deutsche Granatfeuer oder- durch dft hel¬
denmütigen Schlesier »rnd Posener vernichtet, am
Boden. Der Letzte der Tanks , in der Dunkelheit i
feftfahren, ergab sich. Kein englischer InstnrtÄnft '
wm- e im Dorf gesichtet. '
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Dir „Tabvra -Deutschcu-"
^ WB. Berlin , 9. Dez. Die Ankunft der „Tabora-
Deutfchen" in der Schweiz siebt unmittelbar bevor,
«tzkanntlich sind im September 1916 bei der Ein¬
nahme der- o st a f r.i konischen  S t a d t T a -
bora etwa 250 Männer , Frauen und Kinder von den
Jelgiern weggeführt, monatelang durch den belgi-

tgischen Kongo geschleppt und schließlich in franzö¬
sische Gefangenschaft gebracht worden, :vo sie sttt
Frühjahr dieses Jahres geschvrachtet haben. Die
Öcittfrfjc Heimat heißt die schwergeprüften Laiids-
leute auf dem neutralen Boden des gastlichen Nach¬
bars herzlich willkommen. Vor allem bat Deutscy-

flands erste Frau , die Kaiserin und Königin , sich in
ijiirer landesmütterlichen Güte an den Skoatt -sekre-
.tür Tr . Sols mit dem Wunsche gewandt, es möchte
für die körperliche und seelische Wiederaufrichtuug

.der Heinrkehrenden alles geschehen, was von erbar-
inender Nächstenliebe gesckphen kann- Es üyirde
eine Hilfsaktion eing-cleitet.

WB. Berlin , 9. Dez. Don den „Tabora -Dcut-
'scheu" sind soeben die ersten 8 Männer , 36 Frauen
und 30 Kinder in der Schtoeiz eingetroffeir. Tw
französische' Botschaft in Bern hat im Aufträge ihrer
Regierung mitgeteilt , daß weitere Transporte als¬
bald folgen werden.

Die Einnahme von Hebron.
Anrtlicher engl. Bericht aus Palästina : General

AUenby berichtet, daß er Hebroit besetzt habe.
.Hebron liegt südwestlich von Jerusalem gegen

87 Kilometer entfernt und ist mit der Heiligen
Stadt durch eine Fahrstraße über Bethlehem ver-
Kunden, die manchmal in großen Windungen um
die tief eingeschnittenen Täler der rm Sommer aus-
getrockneten Bäche führt . Die Gegend ist quellen-
reich und von den bei Bethlehem liegenden Salomo¬
nischen Teilen geht eine jcht wieder hergestellte
Wasserleitung noch, Jerusalem . Hebron, im Ara¬
bischen El Chalil genannt , lwt über 22 000 Ein-
wohner, darimter 2000 Juden . Die wasserreiche
Umgebung liefert viel Wein , auch Mandeln und
Aprikosen. >

Kalrdin und Koruilow.
Amsterdam, 9- Dez. Der Reuterberichterstatter

in Petersburg meldet, daß Kornilow sich mit Kaie-
diu vereinigt habe.

Genf, 9. Dez. Wie der Petersburger Bericht¬
erstatter des „Petit Parisien " meldet, hat südwest-
sich von Rostow eine schlackst zwischen den Kosaken-
Iruppen Kastdins und den Maximalisten bego,men.
^ Am 1. Dezember reisten freiwillig fünf Garde-
Negimenter vom Nikolaibahnhof gegsri Kaledrn ab.

Dir Petersburger „Prawda " meldet : Bei der
Eroberung des Hanptquartters durch Krylenko
sind außer General Duchonin vier weitere Ge-

.uerale gefallen.
Die im Hauptquartier anwesenden französi¬

schen und englischen Attaches und der englische
Legationsrat Bnlfort sind ans Anordnung Kry-

-lenkos von einer militärischen Ehrenwache nach
!Petersburg zurückgeleitet worden.

Ausbreitung des Maximalismus.
Köln, 9. Dez. Der „Köln. Ztg ." wird aus Amster-

ibom gern ldet : Die „Times " meldet aus Peking:
Ti ? marimalisttsche Bewegung rückt längs der sibi¬
rischen Bahn immer ivxtter nach Westen vor und
wird bald Charbin erreicht haben, den wichtigsten
Bahnkontenpunkt inr fermen Osten. Das ist firrmie
Becbandsmächtevon Belang , denn sobald die Hilfs¬
quellen' der Mandschurei und Sibiriens für die rus¬
sische Partei , welche mit Deutschland Frieden schlie¬
ßen will , verfügbar sind, werden sie den Deutschen
zugängig werden.

Die Gleichheit in Mißland.
WB. Bern , 9. Dez. Der Stockholmer Berichter¬

statter des „Daily Chronicle" gibt seinem Blatte
eine Petersburger Meldung weiter , nach der Trohki

- 160 russische Konsulate und diplonrattsche Missionen
im Auslände , die sich lneigerten, die maximvlistische
Rrgierrmg anzuerkennen, nrrfgehoben habe. Lenin
,-rsieß ein Dekret, das alle Gcburtstitel , Bernfstitcl
und Ttandesvorrechlk abschasst, und bestimmt, daß
jederinann „Bürger der russischen Republik" beißen
solle.

Ans Irland.
WB- Bern , 10. Dez. Nach englischen Zettuirgen

har die Polizei am Schiffslandungsplatze von Bel¬
fast zwei ftna &en feftgenotrmten, die einen Hand¬
koffer mit Dynamit von Schottland nach Irland
brachten. Die Verhafteten sollen einer Boyscoute-
gruppe der Gräfin Markiewicz angehören . Angeb¬
lich ist inan dadurch einer großen Verschwörung zur
Einbringung von Spreu gmaierial nach Irland auf
die Spur gekommen, welche die schlimmstennPläne
der Smnfeiner befürchten lafse.

Deutsrftland»
* Dauernde Fahrpreis -Erhöhung auf der Eisen

-bahn. Köln,  10. Dez. Der „Köln- Ztg ." wird aus
Bulin gemeldet: Der Landeseisenbahnrat befaßt
sich zurzeit mit einer Vorlage , die eine Erhöhung
,der Personentarife als dauernde Einrichtung vom
>1. April nächsten Jahres an in Aussicht ninrmt.
.Zum Unterschied von den neuen Schnellzugszuschlä¬
gen, die nur so lanae dauern werden, wie die
Schwierigkeiten des Güttrverkchrs bestehen und die

«dessen Entlastung herbeiführen sollen, ist die neue
Einrickittinq eine fiskalische Maßregel . Sie hat den
Zweck, die Steigerung der Betriebskosten lvettzu-
inachen. Wie ich höre, wird sich die Erhöhung zu¬
sammen, mit der durch die bisherige Steuer verur
sachten auf ungefähr % insgesamt belaufen.

Lokales.
Limburg , 11. Dezember.

— D a s E i s e r n e K r e u z. Deni Kraftfahrer
Philipp Lellmann  von hier, Sohn des ver¬
storbenen Bauunternehmers Hch. Lellmann, wurde
das Esieme Kreuz 2. Klasse verliehen.

- Erschwerung der Reisen nach Oester-
t e i ch- U n g a r n . Nach Mitteilung des K. u. K. österr.»

-Ungar. General -Konsulats in Frankfurt a. M. treten vom
hö . ds. Mts . ab erheblich verschärfte  Bcstim-
kmungen , betr . Reisen von Ausländern ohne Unterschied

der Staatsangehörigkeit (also auch von Angehörigen des
deutschen Reiches) nach und durch Oesterreich-Ungarn , in
Kraft . Angehörige des Deutschen Reiches, welche nach
oder durch Oesterreich-Ungarn reisen wollen, bedürfen
von dem angegebenen Zeitpunkt ab außer dem Sichtver-

lmerk einer Deutschen Behörde — die Einwohner de?
Kreises Limburg  des Landrats — noch eines
Sichtvermerks der K. und K. Vertretungsbehörde . Letz¬
teren stellt für Einwohner des Kreises Limburg das ein¬
gangs genannte General -Konsulat aus . Tie Reisenden
:finb gehalten, um Erteilung des Sichtvermerks , die etwa
8 bis 10 Tage in Anspruch nimmt , in Frankfurt a. M.
persönlich vorzusprechen und ihren Reisepaß, zwei mit
:dem in dem Paß befindlichen Bilde gleiche Bilder , sowie
.die die Notwendigkeit der Reise einwandsfrei belegenden
Machweise vorznlegen. Von der strengen Dnrchfübnmg
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dieser Bestimmungen kann nur in ganz dnngenden und
besonders berücksichtigungswerten Fällen Abstand ge¬
nommen werden.

— Schließung einer Wirtschaft.  Von
der Pvlizeiverwalttrng wird uns mitgeteitt , daß
durch Verfügung der Stellvertr . (̂ eueralkoiimrari-
dos des 18. Anueekorps die Gasttvirtschafi der
Witwe .Karl B r u chc r , Untere Fleisch-
gasfest (zur Stadt Liniburg ). in welckM den bc-
tehenöcn Vorschriften zuwider ein Verkehr̂ von
Kriegsgefangenen staltgefunden hat. ans die Dauer
von 2-Wochen geschlossen worden: ist.

== Sunfinotig.  Man schreibt uns : Iw
<2ckxlufenster der Buchhandluirg Herz (Jnb . Ad.
Heinrich) iverden in diesen Tagen die eigenartigen
Arbeiten eines noch lvenig bekannten modernen
Künstler F . M. Engert ausgestellt , die wohl grade
im Hinblick auf ihre Eigenart besonders beachtet
werden diirsten. Ein maßgebender Kunstkirtiker
Dr . K. Wkinmyer, der stellvertretende Direktor der
Pinakochek in München, spricht sich in der Einlei¬
tung eines größere« Werkes Engerks 1914 schon
folgendermaßen über diesen auS : Engert ent¬
wickelte für die Silhouite einen nur ihm eigenen,
vollständig modernen Stil , aufbauend auf der w-
panlsckxn Kunst, in der er arrfwuchs. Vom Beige¬
schmack der bisherigen Silhouetten ist nichts übrig
geblieben. Nirgends der Emdrmk der Zufälligkeit
mehr, alles eindeutige, in langer Zeit ausgererste.
echte große Kunstwerke der modernen Grvphrk.
Und nirgends Harmlosigkeit oder spielerischer Witz,
überall jcruchzender Sarkasmus , da und dort derb
dreinschlagend, überall aber voller Geist.

provimielles.
* Oberbrechc», 10. Dez. Mit dem Eisernen

Kreuz 2. Klasse wurde der Füsilier Heinrich
O st e r von hier ausgezeichnet.

sc. Camberg, 10. Dez. Der Herr Regiernngs-
Präsident hat die erneute Wahl des Herrn Biirger-
meisters P i p b e r g e r zum Oberhaupt der Stadt¬
gemeinde Camberg auf die Dauer von 12 Jahren
genehmigt. . .

* Elz, 10. Dez. Vor etwa 2 Jahren geriet m
Rußland der älteste Sohn des Schuhmachermei¬
sters Joh . Laux  von hier, Willi Laux,  verwun¬
det in russische Gefangenschaft. Gleichzeitig fiel
auch der Sohn des Mühlenbesitzers Wilhelm
W a y e r von hier, W. Wayer, schwer verwundet
in die Hände der Russen. Letzterer ist kurze Zeit
nachher gestorben. Laux teilte dieser Tage seinen
Eltern mit , daß er als kriegsunbrauchbar ausge¬
mustert und vor etwa 14 Tagen als Austausch¬
gefangener in Deutschland nüeder eingetroffen sei.

H Niederweyer, 9. Dez. Hier ereignete sich
gesterii ein trauriger Unfall.  Beim Schlachten
sollte ein Schwein geschossen werden. Die Waffe
entlud sich jedoch vorzeitig. Die Kugel drang einem
Manne in den Oberschenkel und traf eine Haupt¬
ader. Ein Sanitäter legte den ersten Verband an,
worauf der Verwundete zur Operation in ein
Krankenhaus verbracht wurde.

X Bilkheim, 10. Dez. Dem Landsturminaun
Joh . E h I von hier wurde für tapferes Verhalten
im Westen die Hessische Tapferkeitsmedaille ver¬
liehen.

<?  Wallmerod, 10. Dez. Herrn Lehrer Bruch¬
häuser  von hier, Führer einer Funkerabteilung,
wurde für muttges Verhalten in den schweren
Kämpfen in Flandern das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

fc. Westerburg, 10. Dez. Die Wahl des .Herrn
Heinrich S cha r d t zum Beigeordneten der Stadt-
gemeinde Westerburg auf die Dauer von 6 Jahren
ivurde bestätigt.

CU Oberlahnstein , 10. Dez. In der letzten Stadt¬
verordnetensitzung wurde dem Verkauf des im
Eigentum der Stadt stehenden Hofes Kirch-
heimersborn an die Firma Leikert für 110 000 Ji
endgültig zugesttmmt. Als Vertreter der Stadt
Oberlahnstein auf dem demnächst in Frankfurt
stattfindenden Nassauischen̂ Städtetage wurden
Bürgermeister Schütz und Stadtv . Tollo gewählt.
Weiter beschloß die Stadtverordnetenversammlung
mit Rücksicht auf die durch den Krieg entstandenen
Schwierigkeiten bei den städtischen Kohlen- und
Holzzufiihren die Einrichtung einer eigenen Fuhr-
Halterei. Eine 3köpfige Kommission soll mit Fuhr¬
leuten, die sich in den Dienst der Stadt stellen
wollen, entsprechende Verhandlungen anknüpfen
und einen Vertrag entwerfen , der auch für die
kommende Friedenszeit eine eigene städttsche
Fuhrhalterei ins Auge fassen soll. Dem Antrag
des Magistrats , die Schule der zu Oberlahnstein
gehörigen Gemeinde Friedrichssegen  in die
Nähe des Bahnhofs Friedrichssegen zu verlegen,
da dort die meisten Kinder wohnen, wurde zuge¬
stimmt. Den Schluß der Sitzung bildeten Erörte-
rungen über Gehaltswünsche städtischer Beamten,
die wohlwollende Erledigung fanden.

ht. Niederlahnstein , 10. Dez. Bei Weißenturm
bargen' Fischer die zusamniengebundenen Leichen
eines Manues und einer Frau aus dem Rhein.
Die Persönlichkeiten der Toten konnten noch nicht
festgestellt weiden.

ht. Vom Feldberg, 10. Dez. Die Niederschläge
der letzten Tage haben dem Hochtaunns reiche
Schneemengen gebracht. Auf den Höhen liegt be¬
reits eine Schneedecke bis zu 30 Zttn . Dicke, in
den tteferen Lagen bis zu 10 Zttn . Vielfach sind
Schneeverwehungen eingetreten.

* Frankfurt , 10. Dez. Nach einer Verordnung
des Magisttats dürfen von heute Montag ab offene
Verkaufsstellen für den geschäftlichen Verkehr bis
zu-m 26. Dezember nur von morgens 9 bis abends
6. an Samstagen bis 7 Uhr, vom 27. Dezember ob
nur von morgens 9 bis abends 8, an Samstagen
bis 7 Uhr beleuchtet und beheizt  werden.
Bei offenen Verkaufsstellen des Lckbensmittelhan»
dels darf Beleuchtung und Beheizung von morgens
9 bis abends 7 Uhr erfolgen. Autzerhalb dieser
Zeiten müssen die Verkaufsstellen für die Bedie¬
nung von Kunden geschlossen bleiben.

* Hanau , 10. Dez. Der bei der städtischen Le¬
bensmittelabteilung beschäftigte Kaufmann -Heinr.
Lang wurde in Haft genommen. Er soll der Stad"
gehörige Lebensmittel , Butter , Speck usw., in grö¬
ßerem Umfang beiseite geschafft und zum größten
Teil verkauft haben.

kirchliches.
) !( Limburg , 11. Dez. Der Hochwürdig  st e

H e r r B i s cho f wird nwrgen (Mtttwoch) nach der
Abtei Marien statt  abreisen und Freitag Nach-
mittag wieder zurückkehren._

Vermischtes.
Feuer im Munitionszug.

Am 19. August 1917 fuhr auf dem Feldbahn-
netz Ljesnaja , dessen Jnbetriebhaltnng der Eisen

bahn-Bettiebs -Kompagnie 82 obliegt, ein Mnni-
lionszug , bestehend aus einer Lokomotive und 4
Wagen, vom Bahnhof Kriwoschin nach Bahnhof
Pod-Sokolje . Die Ladung bestand aus Granaten
iir leichte Feldhaubitzen unter Beiladung von
Holzwolle. Plötzlich bemerkte der Zugführer , Pio¬
nier Reinhold W e s s e t o w aus Zollbrück i. Pom¬
mern, daß die Ladung durch Lokomottvsunkeu in
Brand geraten war . Der Zug hielt : an ein
Löschen des Brandes >var aber nicht mehr zu
denken, es kam nur noch die Isolierung des bren¬
nenden zweiten Wagens in Betracht. Wesselow,
Lotonwttvführer Musketier Geister  aus Ober-
kaufsiing a. d. Katzbach (Schlesien) und .Heizer
Gustav Hinnrichs  aus Kiel koppelten die Loko¬
motive ab und brachten sie durch Verfahren in
Sicherheit. Wesselow löste die beiden hinteren
Wagen, fuhr mit ihnen, das iratürlickie Gefälle be¬
nutzend. bis in sichere Entfernung und bremste
hier fest. Jetzt erst fiel ihm ein, daß man in der
Aufregung den ersten Wagen bei dem brennenden
ziveiten gelassen hatte . Trotzdem die Situation
inzwischen recht kritisch geworden war — jeden
Augenblick konnte die bereits stark erhitzte Muni¬
tion auffliegen —, beschloß er, auch noch einen
Versuch zur Bergung des ersten Wagens zu unter¬
nehmen. Mit Volldarnpf fuhr die Lokomotive an
den brennenden Wagen heran , und mit Voll-
danrpf wurde der immer noch unverselirte erste
Wagen abgeschleppt. Das Wagnis gelang —
allerdings tvar kein Augenblick mehr zu verlieren
gewesen. Kaum lagen etwa 100 Meter zwischen
der Unfallstelle und den Abfahrenden , als auch
schon die erste Granate krachend in die Lust ging.
Ihr folgten innerhalb der nächsten Viertelstunde
die übrigen . Ein rauchender Trümmerhaufen
mit verbogenen Eisenteilen des völlig vernichteten
Wagens blieb auf dem an dieser Stelle gleichfalls
zerstörten Bahndamm zurück. Aufopferndes , un¬
entwegtes Pflichtgefühl der drei obengenannten
Eisenbahn-Pioniere hatte unter Lebensgefahr ge¬
rettet . was von dem Munitionszuge noch zu
retten ivar. ^

Kühne Lebensrrttun».
In der Nacht vom 28. zum 29. April 1917 sollte S.

M. Torpedoboot „SS. 67" von Zeebrügge nach Oftende
geschleppt werden. Es war eine kalte und sehr dunkle
Nacht, die See bewegt. Gegen ' 12 Uhr, als das Boot
nahe dem Ostender Molenkopf war , fiel von der Back
ein Torpedoheizer über Bord. Durch den starken Strom
wurde er schnell nach See zu getrieben . Der Torpedo-
bootsmaat Hopfe,  geboren in Unterlödle (Sachsen-
Altenburg ), einer der wackersten Unteroffiziere der Flot¬
tille, welcher schon in manchen Gefechten Beweise sei¬
ner Unerschrockenheitund Heldenmutes erbracht hatte,
sprang ihm vom Heck aus nach. Mit Mühe gelang es
idm bei der Dunkelheit und der starken Dünung , den
Mann zu entdecken, welcher, sei es vor Schreck oder vor
Erstarrung keine Hilferufe von sich gab. Als Hopfe sah,
daß der Unglückliche sich nicht mehr halten konnte und
unterging , tauchte er, und es gelang ihn: unter Aufbie¬
tung aller Kraft , den Mann zu erfassen und ihn an die
Oberfläche zu brinaen . Inzwischen waren die beiden
weit abgetrieben. Als sie nicht mehr vom Boot aus zu
sehen waren , sprang auch Leutnant der Res. D . nach,
erreichte die beiden und half ihnen , sich über Waffer zu
halten, denn auch Hopfens Kräfte ließen nach, da seine
Glieder vor Kälte erstarrten . Erst nach etwa 20 Minu¬
ten kam das Dingt von „B. 67“ und rettete alle drei.

Für diese brave aufopfernde Tat wurden Hopfe und
Leutnant d. R. D. mit der RettungsmedaiUe am Bande
ausgezeichnet.

Letzte Nachrichte«.
Die Waffenstillstands -Verhandlungen.

WB. Berlin , 10. Dez. Ue&er den Verlauf der
Verhandlungen über die W a f f e n r u h e an der
Ostfront  erfahren wir folgendes:

Zu Beginn der Verhandlungen mit der im
Standort des Hanptquartters des Oberbefehlsha¬
bers Ost erschienenen russ. Delegatton stellte sich
beim Austausch der Vollmachten heraus , daß diese
auf beiden Setten lediglich dazu ermächtigten,
über einen Waffen still  st and  zu verhandeln,
nicht aber über einen Frieden.  Die russ.
Delegatton schlug vor, einen allgemeinen Waffen¬
stillstand fiir alle Heere auf allen Fronten zu ver¬
einbaren . Hierauf konnte unsererseits nicht ein¬
gegangen werden, da die Bundesgenossen Ruß¬
lands weder vertteten waren , noch den russischen
Delegierten Volmachten erteilt hatten , ihn ihrem
Namen zu sprechen.

Wir kamen danach überein , die Verhandlungen
auf den Abschluß eines Waffenstillstandes zwischen
den Armeen der Verbündeten und dem russische«
Heere zu beschränken. Von russischer Seite ist hier¬
bei ausdrücklich hervorgehoben worden , daß der
abzuschließende Waffensttllstand den unmittelba¬
ren Eintritt in Friedcnsverhandlungen zum
Zwecke haben soll und zwar über einen allgemei¬
nen Frieden zwischen allen Kriegführenden . Hier¬
von haben die Bevollmächttgten der Verbündeten
mit Befriedigung  Kenntnis genommen. So¬
gleich in die Erörterung von Friedensfragen ein-
zutteten , ivar schon deswegen nicht möglich, da
die bisherigen Vollmachten hierzu nicht aus¬
reichten.

Am zweiten Sihungstage teilten die russischen
Delegierten uns ihre Vorschläge  für den Waf¬
fenstillstand mit . Diese Bedingungen gingen fiir
ihre militärische Lage zum Teil ganz erstaunlich
weit. Die Russen verlangten beispielsweise die
Räumung der Inseln im Rigaischen Meerbusen,
ohne ihrerseits die Zurückziehung ihrer Truppen
an irgend einer Stelle der Front anzubieten . Fer¬
ner wollten sie uns vorschreiben, für die ganze
Dauer eines ihrerseits auf sechs Monate vorgesehe¬
nen Waffcnsttllstandes unsere Truppen in den
Schützengräben der Ostfront zu belassen, nicht ein¬
mal ihre Znrückverlegung ins Ruhequartier sollte
gestattet sein. Auf solche Bedingimgen konnten
wir uns natürlich nicht einlassen. Bei der Be¬
sprechung der einzelnen Punkte stellte sich dann
aber- heraus , daß in allen außer einer Frage eine
Einigung leicht zu erzielen war . Der einzige
Punkt , für den wir keine Lösung fanden , war die
Frage der Inseln im Rigaischen Meerbm'en , deren
Räumung  natürlich außerhalb jeder Diskussion
steht.

Rußland.
Grund und Boden Staatseigentum.

Petersburg , 10. Dezbr. (W. B.) Meldung
der Central News . Die maximalisttsche Regierung
hat in einer Proklamation jeden persönlichen
Grundbesitz  aufgehoben und den Grund und
Boden für Starrtseigentum  erklärt.

Eine päpstliche Kundgebimg.
* Genf. 10. Dez. Gine römische Radiodepesche

bestätigt , daß der Papst bei dem Kardinalsempsang
am 23. Dezember eine bedeutungsvolle Kund-
gebung in der FriedenSsrage erlassen werde.

Rußlands Antwort.
Genf , 10. Dez. „Pettt Journal " meldet : Im

Atinisterium ist die Jnformatton der Petersburger
Botschafter eingegangen, wonach die russische
Zahlungseinstellung  die Antwort Rußlands
sei auf die Ablehnung des russischen Waffensttll-
stands - und Friedensangebotes durch die Entente.
Der Börsenmttarbetter des „Figaro " beziffert die
gesamten Werte der Alliierten in Rußland ein¬
schließlich der nach Japan gegebenen Garantien,
für die Hälfte der russischen Munitionsaufträge in
den Jahren 1916 und J916 auf mehr als 60
Milliarden Francs,  wovon mehr als 36
Milliarden auf Frankreich fallen. Die Beteiligung
des französischen und englischen Prioattapttals an
russischen nichtstaatlichen und nichtkommunalen-
Unternehmungen sei bei dieser Berechnung nicht
berncksichttgt worden.

Mit angstvoller Erlvartung.
DDP. Frankfurt a M ., 10. Dez. Der „Temps"

berichtet aus Rom. die Oeffentlichkeit in Italien ver¬
folge die Nachrichten von der Front mit angstvoller
Erwartung , da man sich der Bedeutung der gegen¬
wärtigen 'Ereignisse bewußt ist. Zwischen Asiag»
und dem Gardasee ist laut ftanzösischen Blättern
eine ausgedehnte Schlacht im Gange.

Freigelassen?
Köln , 10. Dezbr. Gestern über Finnland in

Stockholm eingctrofsene schwedische Reisende erzählten
laut „Köln. Ztg ", auf allen sinnländtschen
Bahnstationen  so viele deutsche Soldaten
und Matrosen  in Uniform gesehen zu haben, daß
sie anfangs an eine deutsche Landung in Finnland
geglaubt hätten. Tatsächlich seien es freigelas-
sene deutsche Kriegsgefangene  gewesen. D<̂
Gleiche wird von deutschen Zivilgefangenen gemel-
det, die in Finnland in Scharen die Oeffnung der
Grenze in Haparanda abwarten, um in die Heimat
zurückzukehren.

Eine offene Frage Trotzkis.
Berlin , 10. Dez. Die „Berl . Ztg ." berichtet

aus Kopenhagen: Nach einer Meldung der Peters¬
burger Telegraphe«-Agentur vom 7. Dezember
hat Trotzt: die Gesandten von England , Frank¬
reich, Amerika, Italien , China, Japan . Rumänien,
Belgien und Serbien in amtlicher schriftlicher
Form über den bisherigen Gang der deutsch-russ.
Verhanrlnngen u. die eingetretene Verhandlungs-
pause imlerrichtet und die Gesandten darauf auf¬
merksam gemacht, daß ein Zeitraum von mehr
als einem Monat zwischen dem ersten russischen
Friedensangebot und der Wiederaufnahme der
Verhandlungen am 12. Dezember groß genug sei,
um den verbündeten Regierungen Gelegenheit zu
geben, ihre Stellung zu den Friedensverhandlun --
gen festzulegen, das heißt, mit ja oder- nein zu ant¬
worten, und, wenn sie nein antworten , offen zu
erklären , für ivelche Ziele die Völker Europas vie"
Jahre hindurch ihr Blut vergießen sollen. ' ,£

Die Stellung Laigs erschüttert.
Wie der Züricher „Tagesanzeiger " meldet, ist

die Stellung des Generals H a r g infolge des
Mißerfolges der Engländer bei Cambrai ernstlich
erschüttert.  Zu seinem Nachfolger soll der
jetzige Oberbefehlshaber in Palästtna , General
Allenby, ernannt iverden.

Graf Czcrnins anfgeschobenr Reise.
Wie die „Voss. Ztg." erfährt , hat 'der österv.-

ungarische Minister des Aeußern. Graf Czernm,
der durch ein plötzliches Unwohlsein an der beab-
sichttgten Reise nach Berlin gegenwärtig verhin-
dert ist, den Gesandten Baron von Wiesner
nach Berlin  enffandt , mit dem AustiÄg, persön¬
lich dem Kanzler Grafen: Hertling und dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr . von
Kühlma^n, das Bedauern des Ministers auszu-
sprÄen . daß der angekündigte Besuch wegen sei-
ner Erkrankung verschoben werden mußte . Baron
von Wiesner ist gestern mittag in Berlin angekom-
men, hat sich des Auftrages entledigt und ist am
Ah-nd wieder nach Wien zurückgekehrt, lieber den
Zeitpunkt , zu dem diese Reise des Grafen Czernin
nach Berlin nunmehx-,stattfinden wird , ist noch
keine Bestimmung getroffen.

Rücktritt des badischen Ministerpräsidente ».
Karlsruhe , 10. Dez. Wie die, Blätter von zu¬

verlässiger! Seite erfahren, bestätigt es sich, daß
der Präsident des badischen Mttnsteriums , Dr.
Freiherr von Busch demnächst aus seinem , Amt
scheiren wird. Der Grund fiir diesen Schritt sei
nicht in besonders gelagerten politischen Verhält¬
nissen zu suchen, sondern einzig und allein in der
Taffache einer ernsten Krankheit, die ein längeres
Verwalten des verantwortungsvollen Amtes un¬
möglich mackst.

Straßenbahnunfall in Stuttgart.
WB. Stuttgart , 10. Dez. Am Löwentor geriet

ein Sttaßenbahnzug durch Versagen- der Brems-
vorrrichtung ins Schleifen, wodurch ein Wagen
aus dem Geleis gehoben wurde und umstürzte.
Dabei wurde ein ältere Frau tödlich verletzt.
Schwerverletzt wurden 10 Personen, ivährend et-
wa 30 Personen leichte Verletzungen erlitten . Eine
Untersuchung der Schuldftage ist cingeleitet.

t  Neue Tauchbsot -NesulLste:
M 12000 Sr. rr. T.

WB. Berlin,  10 . Dez. (Amtlich.) Eines
unserer Unterseeboote hat im atlantischen Ozean
neuerdings

12000 Bruttoregistertonrren Schiffsraum
versenkt. Zwei der vernichteten Dampfer wrrrden
aus Geleitzügen herausgeschvffe«. Ferner wurde
der bewaffnete amerikanische Dampfer „Actäon"
(8000 To.) auf der Fahrt von Bordeaux nach Ame.
rika versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine,

zzxrantwortl. für die Anzeigen: I . ®. Ober,  Citnbuca.

—



Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine gute Mutter

und Schwiegermutter, unsere Grossmutter, Schwester, Schwägerin
and Tante, Frau i

Katharina ßreckheimer Ww.
geb. Miller

nach kurzem schweren Leiden , gestärkt durch die Heilsmittel
unserer hl. Kirche, heute morgen 4 Uhr im Alter von 82 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Limburg, den 10. Dezember 1917. '

Für die trauernden Hinterbliebenen:

7986 Franz Reessing , Lehrer.
Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den 13. Dezember, nachmit.

3 Uhr vom Trauerhause Untergasse 5 aus.
Das feiert. Seelenamt ist an demselben Tage 81/» Uhr im Dom.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

vaffsa

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern
abend um 9 Uhr unseren guten Vater, Schwieger
vater und Großvater

Toäes-Anzels®.

Karl Wittayer, :
Veteran von 1866,

nach kurzem, schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang
der hL Sterbesakramente, im Alter von 78 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 8004

Die tief trauernden Hinterbliebenen:

* Wilh. Wittayer
Familie Uxenfeld,
Familie Schardt.

Langenhahn, den 10. Dezember 1917.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 13. Dez.,
um 8 Uhr, mit darauffolgendem Seelenamte ln Langen¬
hahn statt.

Krirgswohlfahrtspflege.
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß Kriegers»-

mflien Rechnungen von Spezialarzten , Kuvm, Lcheratto-'
nen und dergl. zur Begleichung hierher vorlegen, ohne
-atz vorher ein Antrag «uf Bezahlung dieser Kosten Hier¬
her eingereicht wurde.

Wie wir wiederholt darauf hingewiesen haben. fiSu*
wen  derartige Kosten von uns nur dann in Betracht ge¬
zogen werden, wenn ihre Uebernahme auf die KriegL-
wohlfahrtspflegs vorher ausdrücklich beantmst and 8e»
willigt worden ist.

In unvorhergesehenen Fällen , wo eür vorhensimr Mv>
trag nicht mehr möglich war . ist: dieser « sch-
zuholen.

Limburg , 10. Dezemb« 1A7 . '
7989_ Der Magistrat.

Winteraussaatflachev.
Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen

und Forsten wünscht eine Aufstellung, welche zrrr Winter¬
aussaat bestimmte Flächen unbestellt geblieben find.

Auf Zimmer Nr. 15 des Rathauses sind bis spä¬
testens Dienstag den 11. ds. Mts . 5 Uhr nachmittags an-
zugeben.

«) welche Flächen (in Morgen ) zur Winteraussaat be»
' stimmt waren,

b) welche davon tatsächlich bestellt find,
j «) welche von den ausgefallenen Flächen mit Somirier-
! getreide angebaut werden sollen.

Die Angaben sind bestimmt bis zur oben angegebene«
Zeit zu machen.

Limburg , den 8. Dezember 1917. • 7978
_ _ _ _ Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Am Samstag , den 15. Dezember l. Js ., vormit-

agS 10 tthr anfangend , werden in den hiesigen Etadt-
waldungen „Hasseln , Bergbehang und Kopf " die nach-

Reifer. 802 Rmtr . Buchen-Scheit- und Knüppel, 860 Rmtr.
Buchen-Reifer, 2 Rmtr . Anderes Landholz-Schrit, 4 Rmtr.
Nadelholz-Scheit.

Der Anfang wird in Bergbchang gemacht.
Westerburg » den 10. Dezember 1917. 7996

Der Magistrat.

Tüchtiges 7692
MeKftwZdcherr

zum baiwqen Eintritt gesucht
Fra « Anton Bertram,
Limburg. Babnhosstr. 3.

lipir
in allen Zweigen erfahren,
welche längere Jahre in
besserem Hause den HanShalt
geführt hat , sucht Stelle als
solche im Haushalt wo die
Frau fehlt . Beste Zeugnisse
zur Verfügung . Eintritt jeder
Zeit.

Gest. Offerten zu richten
unter 7931 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

AL « MM
das kann und ei«

® » 1Mhs
gum 1. Januar 1918 gesucht.

Gest. Zuschriften an 7933
Fritz tklomann,

Teillazarett Schloßhotel
Dillenbnrg.
Tüchtige«Dienstmädchen,

welches schon gedient hat zu
Weihnachten gesucht 7946

Frau Fritz Groß,
Montabaur.

Netteres

Fräulein
prm Führen des Haushaltes
per 1 Januar 1919 gesucht.

Zu erfr ra d. Exp. 794«
Ern tüchtiges

D« nftmraLchrrr
per sofort gcsschb 7976

Diez «. 8, , Roftustr. 8.
SrteBtts MW

für Küche und Hsnsarbrckzsm
LJannargefacht . Zs melden
bei Fes«

Schul 4. 1088

Tüchtige, felbstLndig?

mm
gesucht. (Antritt nach Ber-
eindarung 7971

Jakob Böekliag,
Eiseuhandlung,

Haus - und Küchengeräte,
Montabaur.

%mm  Mi.
welches melken kann, gefacht.

Brauerei Kühn,
Rennerod. 7986

Wir suchen zum 1. Febr.
1918 evtl, auch früher für
unser Bau -Büro ein tüchtiges

Fraulein.
daS mit Schreibmaschine und
Stenographie vollkommen

vertraut ist. 7967
Es wollen sich nur solche

Kräfte melden , die bereits
in ähnlicher Stellung tätig
waren und dieses durch
Zeugnisse Nachweisen können.
Gefl. Angeb. sind zu richt. an

Julius Berger,
Tiefbau -Aktien-Gesellschast,

Baubüro Dehrn.
' Braves , fleitziges

Mädchen
von 16 bis 20 Jahren , für
alle Hausarbeit auf ein Gut
in der Nähe von Limburg
gesucht. - 7998

Näh . go o$ r. ffig>

Den diesjährigen

Weihnachtsbrief
unseres Hochwüröigften Herrn Bischofs

an öie Krieger unserer Diözese

haben wir in gefälligem Separatöruck
zur bequemen Einlage in jeden Brief
Herstellen lassen.

s Stück= 5 Pfg., 25 St. = 1 Hit, 50 St . = 1.50,
era  100 St . — 2.50, 200 St. — 4 Mark.

MSge Ser Bischöfliche Weihnachtsbrief in
Sie Hand eines jeden SolSaten gelangen!

Limburger Bereinsöruckerei t *.
Linrburg.

KMUkWA WMll -MÄWM.
Die Auözstzlung für dcu Monat Dezember findet

am Mittwoch , den IS . d. Mts . , von vormittags
8 /i bis 12 » Uhr und von nachmittags 3 —5 Uhr
auf Zimmer 13, I. Stocf des Rathauses statt. ' 7991

LimbNSS. den 11. Dezember 1917.
Die SLadtkaffe.

Bekanntmachung.
Born 15. Dezember 1917 cur ist bei Benutzung von

Schnellzügen anstelle der bisherigen , nach Preisstufen auf°
gebauten Emänzuugsgebühren eine Ergänzungsgebühr in
Höhe von IM vom Hunderl des ttrrffmäßigen Fahrpreises
zu entrichten. Die Ergmrzungsgebühr beträgt mrndestens
3 Mark.

Eilzüge gelten als zuschlagspflichtige Schnellzüge
Nähere Auskunft erteilen die Fahrkattenmtsgaben u.

AlMunftsstellen.
Frankfurt (Mai «), den 10. Dszember 1917.

1084 Königliche Eiseubahndirektiou.

Weihnachtsverkehr i » W.
Die andauernden Schwierigkeften in der Kohlenver¬

sorgung und die überaus starke Inanspruchnahme der
vorhandenen Betriebsmittel für die Bedürfnisse der käm¬
pfenden Heere, der Kriegswirtschaft und der 33olf§-
ernährimg zwirrgcn dazu, von besonderen Maßnahmen für
den Personenverkehr zu Weihnachten, insbesondere von
der Einlegung von Sonderzügen , gänzlich abzuschon. Mit
Zurückbleiben beim Rerseantritt oder unterwegs mug da¬
her gerechnet werden. Alle nickst unbedingt nötigen Keifen
müssen unterbleiben.

Frankfurt (Main ), 10. Dezember 1917.
1085 Königliche Eisenbahndirektton.

J » Brnchieidends4 »
anerfranOT dankbar, daß die gesetzt, geschützte Hernie wBandage
infolge sinnreicher Konstruktion, ohne jede Feder , daner-
bast a « S Leder , nach Maß «»gefertigt, Tag und Rächt
bequem tragbar iß. Vorzüglich bewährt ; 7Tausend« im Ge¬
brauch. Schrift!. Garrnttiel Hernien . Bandagenhaus,
Halle a . S . Lieferant ^vau^ Kra-ckenkaffen und Mckitär
läzaretten. Sch« , ' Sie sich Muster an in Limburg am
Freitag , den 14. Dezember , vorm. 3—12 Hfpc im Hotel
.Alte Post - _ 1044

IM span Mi
bringt seine Sachen zum Unmrbeiten, Reinigen

—  und Bügel« , sowie Anfertigeng m — —

Herrn- und Damen-Garderobe.
Schneiderei Rohr, Uadrarg.

20 Obere Grabenstratfe 20.

Italien

- Wichtig für HaosscblSchter-
Bei der jetzigen Kriegszeit und de« stattfindenden Hans-

scrifecbtungea lohnt es sich 7954Barstesi» w . i M Scfcweiasbaarn
za sammeln und zahlen höchste Preise hierfür.

Bocks & Co ., Blrsttifalrflt,
sj. b Hachenburg.

Gesucht zum 1. Januar in
die Rahe Frankfurt - ein tüch¬
tiges katholischesBaosiidefieii,
welches schon gedient hat

Näh. zu* erfragen in Lim¬
burg. Borsüßerstr. 3. _ 9

Braves , fleißiges
Mädchen

zur Stütze der Hausfrau ge-
sucht 7985

Wo, zu erfragen Exped.
Ordentliches sauberes

Hädelieii,
welches auch Melken kann,
zum 1. Januar 1918 gesucht.

Off. unt . 8001 an die Exp.
Junge - Fräulein , welches

schon auf eine« Kontor tätig
war . füllst Stellung.

Wirr 7M4 a« dieCfjtdea
Exp-ch-

Junger

Hausburfche
für leichte Arbeit für sofort
gesucht. 8003

8 . Rosenau,
Hachenburg » Westerwald.
Beamter such«durchaus ruh.

möbl. Zimmer
zum 1. oder 1b. Januar.

Off. mit Preis unter 7983
an me Exp._HerrschastUches
WML

etwa 10  bis 12  Ammer und
Garte « in guter Lage bis
1. April (eveut. früher oder
später) zn miete» gesucht.

SdjriftL Angebote mit Preis
unter 7871 an die Exp.

1999

Für

ToiiöUeestücRef
Adler-Marke B, wohlriecb .,
schäum, bergest, a. mineral.
Subst unt. Zusatzv.Schaum^
mitt., zufolge Gen.-Urkunde
des Kriegsaussch. für Fette
u. Oele , Berlin v. 16.Dez.16.

Ein anerk. gut. Fabrikat,
100 St M. 15 incl . Kiste ab
hier, 15 St. zur Probe M 3
incl . Verpack; ig ab hier.

Genehmigt vom Kriegs¬
wucheramt, Dresden , daher
streng reelle Sache . 7969
kF.ß6rt8,Lapiig -St«tterii*.

Schönbac ŝtraße 52.

80  Zentner

paffende Beschäftig « ,. ,
Adressen erbeten. , 7970

Hans WaMer,
Eöltt » Zülpichev Platz 7.

Für unsere Agentur des
Nassauer Boten in

Hahn,
Post Wallmerod,

suchen wir zum 1.Januar 1918
eine geeignete, zuverlässige
Person zwecks Rcbernahmc der
Agenturgeschäfte.
Bewerbn ' gen find an die
Geschäftsstelle des Nass.
Boten zu richten. __

Ein schönes größeres

Anwesen
mitFabrikräumen , das sich
für alle Industrie , sowie
andere Zwecke eignet, Lage
Hauptchauffee u. 2 Minuten
Bahnentsernung . in der Nähe
Limburgs , zu verpachten oder
zu verkaufen.

Off, unt . 7987 an die Exp
Wöbt . Zimmer

mir Ofen gesucht.
Angebote unter 7965 an di«

Geschäftsstelle.

Einfamilienhans
auf dem Lande m. größ. anschl.
Gatten per 1. Januar zu miet.
ges. Direkte Bahnverbindung
nicht erforderl. Angeb. unter
7816 an die Geschäftsstelle
ds. Bl . erbeten.

zu verkaufen. 7964
Jos . Rik . Litzinger,

Niederdrechen

A « verkaufen!
1 Mubsofa
l SMsziiMM

fast neu.
Zu erfr . aut 7937 t. d. Exp

Achtung!
Für Hansschlachtnnge«

empfehle alle Sotten Därme.
Josef Klein,

7828 Hadamar.

50 Zentner feines
Tafel- und

kaufen tzesncht.
ß. Lisdwtg,

Obere Fleischgafse8,
Telefon 265. 7980

Ei » Waggon
Fpfseher Wirsing
eingetroffen, p Pfd . 25 Pfg.
empfiehlt Frau 8006
Adolf Stein , Limburg

Verkauf auf dem Neumartt
ab 1 Uhr nachm.

Goldener Kneifer gestern
morgen in der Kapelle VmzenS.
klvfter gefunden worden.

Adzuhalen an der Pforte.
7998

Lin gebrauchtes , gut er-
hattenesPluno
zu kaufen gesucht. 7!

Näh . Exp. d. BL
Gebrauchte

Schuster-
Nähmaschine

zum Riestern von Schuhe«
zu kaufen gesucht.

Angebot an dag
Bürgermeisteramt

Montabaur (Westerwald)

gut erhalten, zn kauft» gesucht
Off. unter 79v0 a. d. Exped.

Totaladdierer National ge¬
sucht. 918

Nummern ünd Preis erdtten
unter J. H. 12773 an die
Expedinon d. Bl.

1500 Stück frische

MWUM« "
in jeder Größe eingetroffen
empfiehlt Fra « 800?

Adolf Stein , Limburg
Verkauf aus dem Neu markt.

Zu kaufen gesuchtKatze
stubenrein , gut auf Mäuse,
7979 Franksutterfiraße 49a.

Gtn <975
RSucherichrank

fast neu, zn verkaufen.
Untere Grabenftr . 26
Anker - Steinbankaste«

mit Ergänzungsk ., Qfstzier-
Degen mit bl. Scheide und
nutzb . Rauchtisch zu verk

Wo sagt die Exp. 7988
Ern skväner sp ungfährgerItalic

zu verkause.r 7962
Jakob Röhrig X.,

Görgcshauftn.
Zwölssährtges großes

iHgplerd
(überzählia) zu verkaufen.

Franz Trandt,
Freiendiez. 7977

Große 7982

6Wir.-ömMzk
noch 1 Ltr . Milch gebend ist
zn verkaufen. Daselbst wird
für die Nachmittagsstunde»

ein fnHMüti
gesucht. Josephnr. 5.

Hofhund
scharf und waĉ am wird zu
taufen gesucht.

Nähere Angaben mit Preis
bitte unter 7897 an die Exp,

Enten
für Zucht hat abzugeben
Geflügelhof Ennerich . 7' 3S

Will leite Wen
zu verkaufen. 7960

Wo, sag die Exped.

Läuferschwein
zu kaufen gesucht. 8002

Heinrich Braus,
Dehrn a. d L.

graset 6MetM,
auf den Namen „Teil'
hörend. enttaufeN.

Abzugeben gegen Belohn.
8000 Pfarrhaus Et,.

Ein schöner reinrassiger,
15 Monat aller,Westerwälde

Zuchtbulle
steht zu verkausen. 7917
Ott « Krajr , Oberrotzbach

Bahnstation
Mederroß bach-Neustadt.

Gute
Fahr-u. Milchkuh
(Lahnschlag) mit 3.Kuhkalb,
zu verkaufen. 7995

Joh . Reichwkin 3 .,
Niederzeuzheim.

Eine ersttlaffige, schw
Kahrknh , unter 2 die Wa
anfangs Januar kalbend, ste

! zn verkaufen. 798
^andwitt Wild. Jos.  Burggraf
Dehrn, durgfriebenstr . 25.

Großer , starker

mit Geschirr sofort zu kau
gesucht.

Gefl. Offerte an
Obsthandlung v « ö

Einzig a.  Rhein

fei
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